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Publikations -Organ für sämmtliche Kaisers ., Aömgl . u . städt . Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens « . Bant .

W 173. Mittwoch, den 25 . Juli 1888. 14. Jahrgang.

Abonnements -Einladung .
zW

" Für die Monate August und September

eröffnen wir ein besonderes Abonnement auf - ns

„Wilhelmshavmer Hageblatt"
und amtlichen Anzeiger

und nehmen Bestellungen sämmtliche Reichspostanstalten , die Expe¬
dition und unsere Zeitnngstrager entgegen .

Ter AvounemcntSpreis für die 2 Monate beträgt frei ins

Haus geliefert Mk . 1.5V , durch die Post bezogen Mk . 1.5V exkl.
Zustcllmigsgevühr , für Selvstabholende Mk . 1 .4V .

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten schon von jetzt ab
bis znm 1. Augnst das Blatt gratis geliefert .

_
Die Expedition .

Seefahrt des Kaiserlichen Geschwaders von
Kiel nach Kronstadt .

Was von dem Augenblicke an , da der Kaiser von Kiel in See
ging , bis zur Ankunft in Sankt Petersburg sich ereignete , läßt sich
kurz , wie folgt , darstellen . Das Leben an Bord verlief in streng
vorgeschriebener Weise , der Kaiser verbrachte den größten Theil des
Tages auf Deck , allen Vorgängen mit gespanntem seemännischen
Interesse folgend , und kam nur zu den Mahlzeiten herunter . Letztere
wurden in Gesellschaft des Prinzen Heinrich und des Gefolges
Beider eingenommen , wobei gelegentlich Einladungen au die Be¬
mannung des Hohenzvllern die Tischgesellschaft verstärkten . Das
Mittagesten fand um 1 Uhr , Abendessen um 6 Uhr statt , und um
11 Uhr schlug die Ruhestunde , welcher sich der Kaiser wie die Uvter -
thanen gleichmäßig fügten . Der erste Tag der Fahrt , Sonnabend ,
der 14 brachte kein besonderes Ereigniß , Abends indessen ging die
See hoch , der Wind schnitt quer ein und erfüllte die weniger See -
ststen mit bösen Vorahnungen , aber der Sonntag begann mit gutem
Bretter , und nachdem Se . Majestät gegen 10 Uhr auf Deck ge¬
kommen, fand ein seemännischer Gottesdienst statt , den Prinz Hein¬
rich als Kommandant durch daS Verlesen der liturgischen Andacht
leitete . Den Tag über herrschte Sonntagsruhe , Montag ließ der
Kaiser , der während der ganzen Fahrt die Uniform eines Koutre -
Admirals trug , ein Manöver vornehmen , welches in mannigfachen
Formationen , Evolutionen und KurSveränderuugen , welche die ein¬
zelnen Geschwader in sich als auch dis Gesammtflotte betrafen , be¬
stand . Es dauerte 2 Stunden und war so erfolgreich , daß Sc .
Maj . dem Chef des Geschwaders seine volle Zufriedenheit ausdrückte .
Gegen 7 Uhr Abends nahte der Avisodampfer „ Blitz " , welcher die
Post für das Gefolge übergab und übernahm und so die Verbindung
mit dem Festlande zeitweilig herstellte. Das Wetter war befriedigend ,
trotzdem weissagten wetterkundige See - Offiziere Uebles , und tat¬
sächlich senkte sich gegen 3 Uhr Morgens bei völlig ruhiger Luft
- in Nebel aufs Meer , alles io tiefe Finsterniß hüllend . Der Kaiser
stieg sofort beim ersten Nebelsignal auf Deck , wo Prinz Heinrich
schon persönlich die Führung übernommen hatte . Da die übrigen
Schiffe unsichtbar geworden warm , mußte die Fahrgeschwindigkeit
verlangsamt und die Feststellung der Eutfernungsverhältniffe durch
beständige Nebelstgnale bewirkt werden ; um so größer war die all -
gemeine Freude , als sich gegen 9 Uhr Morgens der Nebel zertheilte
und das Panzergeschwader in musterhafter Ordnung trotz der Kurs

Veränderung sichtbar ward . Ebenso bewies das einige Zeit später
in Erscheinung tretende Schulgeschwader , daß der Nebelzufall keine

Störung seiner Formation verursacht hatte . Von überwältigender
Wirkung war es , als bei Lichtung des Dunstkreises zuerst das

Panzerschiff „ Kaiser " in greller Morgenbeleuchtung aus dem Nebel

hervortrat . Sofort fand von 9 bis 11 Uhr ein neues Manöver

statt , wobei die Geschwader einander vorbeifuhren und volle Breit¬

seiten abgaben . Am Mittwoch Margen ordnete Se . Majestät wiederum

Gefechtsübungen an , welche beim Schulgeschwader in Segelexerzieren
und bei dem Panzsrgeschwader in Ausbringung von Torpedonetze »

bestanden . Die Ueimng des Schulgeschwaders fiel in hohem Maße
befriedigend auS , umsomehr , als die Mannschaft desselben aus jungen
Leuten bestand , die erst seit zwei Monaten an Bord warm , dazu
einer noch see-vugewohnteu Landbevölkerung angehörtm und trotzdem
die Befehle mit lobenswerther Genauigkeit ausführten . Ganz be¬

sonders zog Sr . Maj . Schiff „ Stein " durch Schnelligkeit und

Genauigkeit der Bewegungen der Mannschaft die allgemeine Auf
m - rksamkeit auf sich . Das Wetter der beiden Tage Dienstag und

Mittwoch war prachtvoll und der Sonnenuntergang so farbenreich ,
wie ihn kein Mitglied des Gefolges bis dahin gesehen. Selbstver¬
ständlich fand dabei der Landschafts - und Marinemaler Salzmann ,
welcher den Kaiser auf dem Hohenzollern begleitete , mannigfache
Anlässe zur Vethätiguug seines Talents .

Ueber das Lager von KraSnejo - Selo schreibt derselbe Korre¬

spondent :
Krasnoje -Selo ist ein Dorf an der Dudergowka , 26 Kilometer

südwestlich von St . Petersburg . Davor liegt das ausgedehnte
Manöv -rgebiet , in dessen Mitte sich ein Berg erhebt . Dieses

Manövergebiet ist wenigstens 6 Kilometer lang und dient vom Juni
bis August der 1 . und 2 . Garde -Division , sowie anderen Truppen¬

gattungen , deren Gesammtzahl kaum weniger als 40009 Mann be¬

trägt , als Biwack . Der Zar pflegt meist im August die Besichtigung
vorzunehmen . Bei der obwaltenden Kaisertrauer und den militäri¬

schen Neigungen beider Kaiser war es nur natürlich , daß Krasnoje -
Selo den Mittelpunkt der Festlichkeiten bilden würde . (K - Z )

Politisch - d s «ff. «, „
K . Der Besuch des Kaisers Wilhelm am dänischen Hofe ver¬

anlaßt die „ Voss . Ztg . « zu folgender Betrachtung : „ Der junge
Kaffer legt damit an den Tag , daß er mit dem dänischen Nachbar
in Fneden und guten Beziehungen zu leben wünscht und sein Besuch
in Kopenhagen demevtirt in der wirksamsten Weise die Befürchtungen ,
welche , wenn auch nur vereinzelt , in Dänemark bei dem Thronwechsel
hervorgetreten waren . Man glaubte an die Entfesselung eines Welt¬
brandes und muß jetzt erkennen , daß Kaiser Wilhelm II . die Friedens¬
politik Deutschlands ebenso kräftig fördert , als Wilhelm I . Es kann
nicht dem mindesten Zweifel unterliegen , daß Kaiser Wilhelms Besuch
in Kopenhagen auf den ganzen Norden beruhigend wirken wird , und
das ist in einer Zeit , wo die wirthschaftlichen Sorgen sehr ernst sind,
von doppelter Bedeutung . Unmittelbare politische Folgen erwartete «
wir von dem Besuche nicht . Allerdings wird derjenige Bruchtheil
im dänischen Volke, dem das Bewußtsein des gemeinsamen indo¬
germanischen Ursprungs nicht verloren gegangen ist , den Besuch des
Kaisers als ein Zeichen der Wiederannäherung der beiden Völker
betrachten , aber der Gang der dänischen Politik wird nicht geändert
werden . Die Besorgniß , daß eine Verständigung zwischen Rußland
und Oesterreich über Bulgarien durch die friedlichen Bestrebungen
des Kaisers von Deutschland zu Stande komme, wächst in England

immer mehr . In einem Briefe des „ P . K .
" aus London heißt es

am Schluß : „ Die bulgarische Frage wird hier nicht als eine An¬

gelegenheit angesehen , die etwa zwischen Rußland und Oesterreich -

Ungarn auszutrageu ist . Alle Signatare des Berliner Vertrages

haben in dieser Sache gleiche Rechte . Keine ist mehr als irgend
eine andere befugt , auf die Gestaltung des Fürsteuthums Einfluß

zu nehmen , und wenn Aeaderungen in der traktatmäßigen Gestaltung

getroffen werden sollen, so kann dies nicht anders , als im Einver¬

nehmen sämmtlicher Signaturmächte geschehen. " Freilich wäre ein

Ausgleich zwischen den beiden zunächst betheiligten Mächten bezüglich

Bulgariens für England ein großer Uebelstand , da Bulgarien für

Rußland ein Hinderniß bezüglich Afgahanistaus ist. — In Paris
verbleibt man wenigstens dabei , daß Graf Herbert von Bismarck

» ach der Petersburger Reise nach der französischen Hauptstadt kommen

werde , wobei es sich um sehr wichtige Abmachungen Handel» soll.
— Die russischen Blätter schwärmen jetzt für die Zukunftsrosen und

Zukunftspalmen , die aus der Kaiserzusammenkunft erblühen sollen.

Einige Tage vorher waren sie noch von Zweifel erfüllt . So wenig
wir an die Ewigkeit der Freundschaften und Bündnisse glaube », so

halten wir doch dafür , daß sich schließlich auf dem Weltschachbrett
in Petersburg ei» ganz feiner Schachzug vollzogen hat , der Frankreich
wieder auf einige Zeit schachmatt machen wird . Aus dieser politischen
Reise werden die Friedensmächte sämmtlich Vortheil ziehen . — Die

Türkei faßt die Besitzergreifung ihrer Bahnstrecke in Ostrumelien
sehr ernst auf . Der Sultan hat dem Kabinet in Sofia mündlich
erklären lassen , daß seine Geduld erschöpft und der Bogen allzustraff

gespannt sei , so daß er uothwendiger Weise zerspringen müsse . . .
Ob Stambulow nicht gerade auf so etwas warten sollte , um das

Vasallenverhältniß gänzlich abzuschütteln . DaS Vorgehen der Pforte
würde zur Zeit großer Schwierigkeit begegnen , da sie am Ende nur

von England auf Unterstützung , und auch nur auf moralische zu
zählen haben würde .

Deutsches Reich .
Berlin , 23 . Juli . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Die zur Zeit in Potsdam und Umgegend weilenden Höchsten
Herrsch asten wobntsn arn So «" t ->s
in der FricdcaIkirchr zu Potsdam bei.

— Se . Majestät der Kaiser Wilhelm II . wird , wie die Kopen «

Hagener Nat . -Tid . meldet , am Sonntag , 29 . d ., auf der Rhede von
Kopenhagen ankommen . Zweifelhaft sei cs noch, ob Graf Herbert
Bismarck mit nach Kopenhagen kommen werde , wahrscheinlich werde
er von St . Petersburg direkt nach Berlin zurückreisen . (Nach einem
St . Petersburger Telegramme des Hamb . Korr , tritt Graf BiSmarck
heute die Rückreise au .) Kaffer Wilhelm werde dann von Kopen¬
hagen nach Kiel segeln und auf dem Wege nach Potsdam dem
Reichskanzler Fürsten Bismarck einen kurzen Besuch in Friedrichsruh
abstatten .

— Ueber die Reise an die skandinavischen Höfe äußert sich ein
St . Petersburger Brief der Politischen Korrespondenz , wie folgt :
Die russischen Blätter geben der Ueberzeugung Ausdruck , daß diese
Reise des jungen Herrschers einen doppelten Zweck verfolge : zunächst
soll dadurch der friedliche Charakter des neuen Regimes dargethau
werden , des Weiteren zielen diese Reisen darauf ab, eine derartige
Gruppiruug der Mächte herbeizuführen , welche Deutschland in die
Lage versetzen würde , für den Fall , daß ein Krieg mit Frankreich
sich im ferneren Verlauf der Dinge einmal als unausweichlich er¬
weisen sollte, die Geiammtheit seiner militärischen Streitkräfte gegen

10 Sein Dämon .
Roman von Emil Cohnseld .

(Fortsetzung.)
Fünftes Kapitel .
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frischrothev Gesicht mit dem sonnengebräunten Teint ansah , heraus .
„ Was Sie da sagen , ist Alles sehr klug, aber richtig scheint mir ' s
doch nicht . Ein Umstand spricht dagegen , der Alles wett macht .
Der Umstand nämlich , daß die Spitzbuben bei den bisherigen my .
steriösen Diebstählen allemal auf die unbegreiflichste Weise in die
intimsten Verhältnisse eingeweiht waren , die sie für ihre Zwecke
auszunützen wußten . Sollen wir da vielleicht auch die Thäter in
Ulm suchen ? "

„ Ja , das ist wahr ; in der That , Herr von Trossen hat Recht " ,
pflichteten mehrere kopfschüttelnd bei . „ Die Diebesbande muß hier
ihren Sitz haben , wir find schon zu wiederholt von ihr heimge-
sucht worden .

"

„ Aber Sie
'

vergessen die besonderen Umstände in diesem Fall "
,

wandten Andere ein . „ Die Dinge konnten in Ulm leicht ausspionirt
werden , während hier keine Gelegenheit dazu war . Ueberdies kam
der Brief aus Ulm . "

„ Unsinn ! " rief Herr von Trossen ärgerlich aus . „ Als ob
Spitzbuben , für die es sich um Stehlen von zwanzigtausend Mark
handelt , nicht Gelegenheit hätten , einen Brief , den sie hier ge¬
schrieben, von Ulm aus absenden zu lassen ! Ich sage Euch , Ihr
Herren , die Spitzbubengesellschaft hat ihren Sitz hier , und weil ihr
anfängt , der Boden unter den Füßen warm zu werden , hat sie die
Geschichte diesmal geschickt so gedreht , daß man sie an irgend einem,
weiß wie weit entfernten Orte suchen soll, anstatt hier .

"

Diese Meinung schlug durch , Trossen ' s Anhänger mehrten sich .
Stahlhardt mit seiner Partei disputirte dagegen ; er erfreute sich zu
großer Beliebtheit , als daß man ihm hätte im Stich lassen sollen .
Mau stritt lebhaft hin und her .

„ Es ist zum Verzweifeln ! " rief eine schlanke, schwarze Dame
in elegantem Seidenkleide mit kokettem pelzbesetzten Zacket darüber ,
scherzhaft erregt aus . „ Soll man mehr über den «« galanten Spitz¬
buben zürnen , der uns durch seine That den schönen Eislauf stört ,
oder über diese unberufenen Herren Juristen dort , welche um dieses
langweiligen Diebes willen die ganze Damenwelt im Stich lassen ?
Kommen Sie , meine Herrschaften , wer denkt, wie ich, geht hinaus
auf die Eisbahn und entflieht beflügelten Schrittes diesen juristische»
Deduktionen , die ich unausstehlich finde ! "

„ Sie haben Recht , theuerste Adele ! Wir folgen Ihnen , Frau
Kammerräthin ! " ertönte es belebt von einer Schaar längst unge¬
duldiger junger Damen . „ Sie haben Recht , gnädige Fra «, wir
stehen zu Diensten ! " ertönte eS eifrig von den jüngere » Herren .

Die Thüren öffneten sich und die Schaar flog hinaus auf
das Eis .

„ Verstehen Sie unsere schöne Adele , Frau Geheimräthin ? "

flüsterte Fräulein Luise von Ziesewitz der Gerichtsdirektoriu lächelnd
zu . „ Den Juristen entflieht sie , um den Juristen zu suchen. Ich
wette, sie wäre nicht gegangen , wenn nicht Assessor Wellheim auf der
Eisbahn wäre .

"

„ In der That , hier ist er nicht "
, versetzte die Gerichtsdirektorin

um sich blickend . „ Meinen Sie , daß — "

„ Herr Assessor Wellheim durchaus nicht neugierig ist und ruhig
auf der Bahn blieb , während alle Bekannten hierher eilten , um die
Neuigkeit zu hören ", flüsterte Fräulein von Ziesewitz kopfuickend.
„ Eine prächtige Gelegenheit zu einem kleinen Eislauf 6N äsrrx , die

sich unsere Kammerräthin hat entschlüpfen lasten , weil ihr sein
Fernbleiben entgangen war , oder weil sie zu spät darauf reagirte .
Blicken Sie nur hin, wie sie die Anerbietungen des Herrn zum ge¬
meinsamen Lauf ausschlägt und so elegant die großen Kurven be¬
schreibt , um ihn zu suchen. Wahrhaftig , es läßt sich das jetzt von
hier aus sehr hübsch übersehen ; die Bahn ist leer geworden . —
Ah , dort kommt er — Frieda Wangerow an feiner Seite — o,
sehen Sie doch ! Er läßt Frieda stehen und wendet sich an die

Kammerräthin ! Da — — er giebt ihr den Arm , sie gleiten zum
Ufer hin — sie nimmt auf einer Bank Platz und streift die Schlitt¬

schuhe ab — sie steht auf , er giebt ihr wieder den Arm und führt
sie fort . Ihre eben noch so eifrige Lust zum Lauf ist plWrch er¬

loschen, sie läßt sich von ihm hergeleiten — nun , merke« Sw jetzt,

daß ich Recht gehabt ? "
< ^ ^ m e - L

Während die Damen weiter beobachtete« , hatte daS Gespräch

der Herren im Nebenzimmer eine erueuete Lebhaftigkeit gewonnen .

Ein schmächtiger blasser junger Mann war ewgeirete », den man
mit großem Eifer als den Referendarius Tronka,den Sohn der

Majorin begrüßte .
(Fortsetzung folgt .)



diese Macht inS Feld zu schicke» . ES wäre zur Stunde , wenn mau
anders sich nicht io mehr öder minder gewagten Vermuthungen er¬

gehen will , unmöglich , auch nur einigermaßen sichere Andeutungen
darüber zu mache« , in welcher Weise Rußland sich gegenüber der¬

artigen Bestrebungen Deutschlands verhalten dürfte . Es erscheint
um so überflüssiger , sich gegenwärtig in Kombinationen bezüglich
dieser Frage einzulassen , als zuverlässige Eröffnungen über das Er -

gebniß der Zusammenkunft der Herrscher von Rußland und Deutsch¬
land gewiß nicht lange auf sich warten lasten werden . Unter allen

Umständen kann aber neuerdings festgefiellt werden , daß die öffentliche
Meinung in Rußland sich für diese Entrevue um so mehr erwärmt ,
je allgemeiner die Ueberzeugung von den friedlichen Zwecken der

Monarchenbegegnung sich befestigt . In allen politischen Kreisen giebt
man sich jetzt der Erwartung hin , daß die Entrevue ein allgemeines
Nachlasten der bisherigen Spannung der internationalen Lage un -

ausbleiblich zur nächsten Folge haben wüste . Eine der Politischen
Korrespondeuz gleichfalls ans St . Petersburg unter dem 20 . d . M .
von wohlinformirter russischer Seite zugehende Meldung kennzeichnet
die Bedeutung deS Besuches des Kaisers Wilhelm II . dahin , daß

durch diesen Akt die alles Andere domiuirende Friedensliebe des

deutschen Herrschers dokumentirt werden sollte . Dieses Gefühl werde

sowohl vom Zaren Alexander III . , als auch von der russischen Nation

aufrichtig getheilt und bewirke eine Befestigung der guten Beziehungen

zwischen Deutschland und Rußland ; dasselbe stehe aber auch in voll¬

ständiger Ueberemstimmnng mit den friedlichen Bestrebungen aller

übrigen Mächte und sei daher nicht geeignet, einer einzelnen Macht

irgend welchen Nachtheil zuzufügen ; alle Mächte hätten im Gegcn -

theil ein Interesse , die allgemeine Beruhigung , welche von der Mo -

narchenbegegnuug in Peterhof ausgehen wird , zu fördern und an der

Beseitigung der jenem Ziele eutgegenstehenden Hinderniste mitzuwirken .

In ähnlichem Sinne scheint sich der russische Botschafter in Paris

geäußert zu haben . Der Gaulois schreibt darüber : „ Wie wir cr -

, fahren , hat Herr v . Mohrenheim dem Vertreter der französischen

Regierung die Versicherung gegeben, daß der europäische Friede durch
die Zusammenkunft in Peterhof nicht bedroht wird . Nach wie vor

dem Besuche Wilhelms H . bei Alexander III . wird der Dreibund
in Kraft bleiben , der Zar wird demselben aber nicht als vierte

Vertragsmacht beitreten , wen» sich auch nach der Zusammenkunft eine

merkliche Annäherung der beiden Kaster vollziehen dürfte . Die

Gerüchte über Abrüstungspläne und die Berufung eines Kongrestes
sind unbegründet , dieselben sind nicht zur Sprache gekommen .

"

— Kaiser Wilhelm schließt sich mit seiner ausgesprochenen
Vorliebe für die Marine den Traditionen seines Ahnen , des großen
Kurfürsten , an . „ Raules Hof " in Berlin hält uoch heute die

Erinnerungen an den ersten Chef unserer Marine wach . Von seinem

Hause an der Jungferabrücke aus dirigirte er die kurbrandenburgi -

schen Schiffe nach den rasch erworbenen Besitzungen auf St . Thomas
und an der Westküste von Afrika , und der Rothe Adler im weißen
Felde wehte stolz auf den Meeren . Schon im Jahre 1676 zählte
die junge Flotte zehn Schiffe : Fregatte „ Berlin " mit 15 Kanonen
und 80 Mann , Fregatte „ Kurprinz " mit 24 Kanonen und 100

Mann , Galliote „ Potsdam " mit 4 Kanonen und 30 Mann , Galliote

„ Kleve " mit 4 Kanonen und 30 Mann , Dacht „ Braake " mit 3

Kanone « und 16 Mann , zw-i große Schaluppen und 2 Galeeren .

Im Jahre 1675 machte die Flotte die erste Expedition gegen die

schwedische Festung Karlstadt , 1676 blockirte sie Stralsund und

Greifswald und nahm eine schwedische Fregatte von 20 und eine

Galliote von 4 Kanonen , und 1678 landete Kurfürst Friedrich
Wilhelm unter dem Feuer seiner Flotte mit 300 Schiffen auf Rügen .

Im Jahrs 1681 brachte die Flotte ein großes spanisches Schiff ,

„ Karl Ü .
" , welches mit Leinwand und Spitzen beladen war , auf .

In der Auktion brachte die Ladung 100000 Thaler . Unter dem

Nachfolger des großen Kurfürsten fand die kurbrandexburgische Ma -

— Der König von Württemberg hat dem Minister v . G » ßlcr
das Großkreuz des Ordens der würtembergischeu Krone verliehen .

— Es wird jetzt von verschiedenen Blättern gemeldet , daß die

Königin von England den Generalmajor von Winterfcld nebst
seinem Begleiter auffällig kurz und unfreundlich empfangen habe,
als Herr von Winterfeld hochihr Meldung von der Thronbesteigung
Wilhelm II . abstattete .

— Nach Nachrichten aus Oesterreich hat Herr Dr . Windt -

horst zugesagt , am bevorstehenden österreichischen Katholikentag theil -

zunehmen , und seine Freude darüber geäußert , in der alten Kaiser¬
stadt an der Donau sprechen zu können .

— Der Reichstag hat bekanntlich in der letzten ordentlichen
Session einem Gesetze seine Zustimmung ertheilt , nach welchem es
der Regierung von Elsaß - Lothringen gestattet ist, an Stelle
der bislang in den meisten Städten der Reichslande in Thätigkeit
befindlichen Ehrenbürgermeister Berufsbürgeimeister zu setzen .
DaS Gesetz hat , wie auS den Reichslanden gemeldet wird , solchen
Anklang gefunden , daß die bei den Behörden einlaufenden Gesuche
um Einsetzung von Berufsbürgermeisteru sich bereits in einer Weise
vermehrt haben , daß des Kostenpunktes wegen nur eine ausnahms¬
weise Berücksichtigung stattfinden kann .

— (Abwendung von Deichschäden und Ueberschwemmungeu .)
Die bei den Hochwaffer -Ueberschwemmungen dieses Frühjahrs gemach¬
ten Wahrnehmungen über die Deichpflege und die Maßnahmen zur
Abwendung von Deichschäden , deren Vernachlässigung und Unzuläng¬
lichkeit verschiedentlich als Ursache der eingetretenen Unglücks fälle be¬

zeichnet wird , giebt den Herren Ministern für öffentliche Arbeiten
und für Landwirthschaft Veranlassung , der landespolizeilichen Auf¬
sichtsinstanz die sorgfältigste Ueberwachung der Deichpflege und ein

energisches Einschreiten gegen Vernachlässigungen derselben zur drin¬
genden Pflicht zu machen . Die bestehende Deichgesetzgebuog räumt
in allen Landestheileu den Landespolizeibehörden umfassende Aufsichts -
befuguiffe ein . Bei Ausübung dieser Befugnisse haben dis gedachten
Behörden einen bausachverstiindigen Beirath hinzuzuziehen und durch
Veranstaltung regelmäßiger Deichschauen Kenntniß von den Zuständen
der Deiche ihrer Bezirke aus eigener Wahrnehmung sich zu ver¬

schaffen und die Abstellung Vorgefundener Mängel , sowie die recht¬
zeitige Vorbereitung von Deichvertheidigungsmaßregeln zu überwachen .
Als bausachverständigen BeiratheS haben sich die Landespolizeibehör¬
den der zuständigen Wafferbauinspektoren , soweit diese nicht als
Deichinspektoren von Deichverbänden fungiren , andernfalls geeigneter
Vertreter der Wafferbauinspektoren zu bediene» . Die den Oberprä¬
sidenten unterstellten Wasserbauinspektoren der besonderen Strombau¬
verwaltungen werden - den Landespolizeibehörden auf ihr Ansuchen
seitens ihrer Vorgesetzten, mit entsprechender Weisung versehenen Be¬
hörde zur Wahrnehmung der bezüglichen Geschäfte überwiesen werden .
Zunächst sind regierungsseitig die Wafferbauinspektoren aufgefordert
worden , die unter Schau stehenden und die noch nicht unter Schau
gestellte« Deiche abzugeben .

— Aus Anlaß einer Eingabe des „ Frankfurter Hypotheken -

Kredit -Vereins "
, der hypothekarische Darlehue gewährt und befugt

ist, die vo» ihm erworbenen Hypotheken in zinstragende Hypolheken -

antheile zu verlegen und auszugeben , hat der preußische Finanzmiuister
an die Provinzial - Steuerdirektoren eine Verfügung erlassen , wonach

zu den in Preußen zu Gunsten des Vereins aufgenommeuen Schuld¬
verschreibungen , auf Grund derer die reichsstempelpflichtigen Hypo -

thekenautheile ausgegeben werden , ein preußischer Schuldverschreibuags -
stempel nicht zu verwenden ist. Die Verschreibungen sollen vielmehr
alsdann mit dem Vermerke versehen werden : „ Stempelfrei nach
Maßgabe der Verfügung des Finauzministers vom 23 . September

1881 , da auf Grund dieser Schuldverschreibung von dem Frankfurter

Hypotheken - Kredit - Verein reichsstempelpflichtige Hypotheken - Antheil -

scheiue ausgegeben werden . "
— Einem dringenden Bedürfniß des Grenzverkehrs mit der

Schweiz entsprechend war bisher den Kaffen der Württembergischeo
Eisenbahn - und der Württembergischen Bodeosee - Dampfschiffsver¬

waltung in Friedrichshofen gestattet , Scheidemünzen der Franken .

Währung in Zahlung anzunehmen . Durch den Beschluß deS BundeS -

rathS vom 26 . März d . I . , wonach vom 1 - Juli au fremde Scheide¬

münzen in Zahlung weder gegeben, noch genommen werden dürfen ,
würde diese Einräumung beseitigt , damit aber auch Uozuträglichkeiten
im Nachbarschaftsverkehr mit der Schweiz und namentlich auch auf
den Württembergischen Bodensee -Dawpfbooteu geschaffen werden . Die

Königliche Württembergische Regierung hat deshalb und weil ein

Uebergang der Scheidemünzen der Fraukenwährung in den allge¬
meinen Verkehr nicht zu befürchten ist, sofern die betreffenden Kassen¬

stellen angewiefen sind , die von ihnen eingenommenen Scheidemünzen

für die Regel zu Zahlungen in das Ursprungsland zurückzuverwenden ,
beim Bundesrathe den Antrag gestellt, daß die Scheidemünzen der

Frankenwährung bei den Kassen der Württembergischen Eisenbahn -

und bei der Württembergischen Bodensee - Dampsschifffahrtsverwaltung
in Friedrichshafen auch fernerhin in Zahlung genommen und gegeben
werden dürfen .

— Die Neuguineakompagnie hat nach Mittheilung der

„ Fr . Ztg . " nunmehr eine regelmäßige einmal monatliche dir - kV

Dampferverbindung zwischen Kaiser Wilhelmsland und dem austra¬

lischen Festlande ins Leben gerufen . Die Dampfer gehen von Cook«

wwn via Dinner Island nach Finschhafen und kehren auf demselben

Wege nach Australien zurück . Vo » Finschhafen gehen Zwischen¬

dampfer nach Kelana , Konstantinhafen und Hatzseldthafeu , ferner

nach Kalune , Matupi , Mioko und Kereudare . Diese Dampfer ver¬

lassen Finschhafen eine Woche nach dem Eintreffen des Dampfers
der Hauptlinie und kehren vor Abgang des nächsten nach ihrem

Ausgaugsort zurück. In Cooktown erfolgt überdies im Anschluß
an die Postdampfer der Britisch Jndia Company direkte Abfer¬

tigung nach Europa .

Ausland .
Wien , 21 . Juli . Wie die „ Pol . Korr .

" meldet , wird Feld¬

zeugmeister Kuhn durch Baron Schöufeld , den bisherigen Komman¬
danten des 12 . Korps in Hermannstadt , dieser durch den General¬

inspektor der Kavallerie , Prinz Cray , oder durch Szvetenay , Divi¬

sionskommandeur in Brünn , ersetzt.
Wien , 21 . Juli . Die Meldung , daß die Briganten von

Bellova für die Freigebung ihrer verschiedenen Gefangenen ein Löse¬

geld von 3000 türkischen Pfund verlangen , findet Ergänzung durch

eingelangte Privatnachrichten , nach welchen sie außerdem noch eine

Unzahl von Gegenständen begehren . Die Gefangenen werden gut
behandelt und befinden sich wohl . Eine Beilegung der Affaire scheint
nun alsbald zu erwarten zu sein . Wahrscheinlich dürfte die Gesell¬

schaft Vitalis gegen Regreß an die bulgarische Regierung das Lösc-

geld erlege» .
Paris , 23 . Juli . Nach dem nunmehrigen Resultat der Wahl

im Departement Ardeche nurde Beaussier mit 42000 Stimmen zum
Deputaten gewählt . Boulanger erhielt 25 000 Stimmen . In Lyon
wurde Chepie (Opportunist ) mit 32000 Stimmen gewählt . (Von
182000 eingeschriebenen Wählern stimmten 33 000 .) Aus dem

Departement Dordogne ist kein feststehendes Resultat bekannt . Faillefer

( Bonapartist ) erhielt 47 650 , Clerjvnnie (Republikaner ) 41524 und

Boulanger 4645 Stimmen . Die Wahl Faillefer ' s scheint gesichert.

Paris . Die „ Lanterne " ist aus einem hingebenden Freund
ein erbitterter Gegner des Boulangismus geworden , dessen Oppo¬
sition um so schwerer ins Gewicht fallen dürste , als das Blatt jetzt
nrledrv in Attsciten LoAfage- ArtiVel erklärt , aA bewahre den
General immer noch die herzlichste Sympathie , aber . . . Die Aber
der „ Lanterne " find erdrückend für ihre ehemaligen Kampfgenossen .
Nicht zufrieden damit , durch 2Vr Spalten die Gründe ihres Abfalls
zu entwickeln, giebt sie auch die Meinung anderer Blätter wieder ,
welche Boulanger befehden und schließt mit derjenigen Amelien

Scholl ' s , der an Boulanger den Narren gefressen hatte : „ Er war
ein reizender Soldat mit hinreißenden Keckheiten, verführerischer Rede ,
heute ist er nnr noch ein ungeschickter Verschwörer . Es hatte das
Glück oder das Talent gehabt , die Vorstadt mit der Epaulette aus .

zusöhnen , und dafür war man ihm Dank schuldig. Aber die Glück¬

wünsche sind verjährt und der General hat nur noch Anspruch auf
Beileidsbezeugungen . Welche Rolle hätte er spielen können , wenn
er anders geleitet worden wäre ! Wer jedoch, wie ich, einen Staats¬

streich gesehen, hat geringe Lust , einen zweiten zu erleben , welcher
das Zeichen zu einem fürchterliche » Bürgerkriege wäre . "

Paris , 23 . Juli . Die „ France " theilt mit , Boulanger be¬

absichtige , sich um das Deputirtenmandat in Somme zu bewerben ,
wo am 19 . August Nachwahl stattfindet .

Neu - Peter Hof , 22 . Juli . Bei dem großen Festessen im
Weißen Saal saßen der Zar rechts und die Zarin links neben dem
Kaiser Wilhelm . Unter den Geladenen befanden sich auch die Kontre -
Admirale Knorr und Kall . Der Zar brachte einen Trinkspruch auf
Kaiser Wilhelm II . aus , worauf die preußische Nationalhymne ge¬
spielt wurde , der Kaiser erwiderte mit einem Trinkfpruch auf den
Zaren und die russische Armee , worauf die russische Nationalhymne
folgte . Später fand im Schloßgarten großes Feuerwerk statt , dem
veide Kaiser auwohnten . Hierauf begaben sich die Majestäten zur
Einnahme des Tbces in ein Gartenhaus und wurden von der zahl¬
reichen Menschenmenge jubelnd begrüßt .

KraSnoje - Selo , 23 . Juli . Kaiser Alexander hat heute
im Palais Alexandria den Staatssekretär Grafen Bismarck in einer

Inständigen Audienz empfangen , worauf Se . Majestät geruhte , dem

Grafen Bismarck den Alcxander - Newski - Orde « in Brillanten zu
verleihen . Herr von Giers erhielt die Brillanten zum Schwarzen
Adler - Orden , Kriegswiuister Vannomski das Großkreuz des Rothen
Adler - Ordens , Unterstaatssekretär Vlangali den Rothen Adler - Orden
1 . Klasse . Kaiser Wilhelm hat der Königin Olga von Griechenland ,
der Großfürstin Olga (Tochter des Zaren ) und der Prinzessin
Olga von Oldenburg , welche heute Namenstag feierten , Blumensträuße
zugesandt .

St . Petersburg , 23 . Juli . Nach Schluß der Festlichkeiten
in Peterhof reisten die Majestäten , sowie Prinz Heinrich nebst Ge¬

folge nach Krasnoje - Selo ab , wo heute ein großes Kavalleriemanö -

ver mit Reitcrspielen stattfindet .
Stockholm , 23 . Juli . König Oskar hat telegraphische An¬

zeige erhalten , daß die Ankunft Kaiser Wilhelms in Stockholm erst
am Freitag , nicht am Mittwoch , wie es bisher hieß, eintreffen wird .
König Oskar mit seinem Gefolge wird den deutschen Kaiser in den

Scheereu begrüßen . Die Kaiseryacht „ Hohevzollern " wird von einem
schwedischen Uebungsgeschwader eingeholt und nach Stockholm be¬
gleitet . Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden und
die Herzogin Therese , die verwittwete Schwägerin des Königs , wer¬
den an dem Galadiner im königlichen Schloß zu Stockholm theil -

nehmen . Zum persönlichen Dienst bei Kaiser Wilhelm sind befohlen
der General der Artillerie Baron Leijonhufwud , Oberst Gadd vom

zweiten Leibgrenadierregiment und Hauptmann K . G . Bildt .
Sofia , 23 . Juli . Prinz Ferdinand von Coburg ist heute

hierher zurückgekehrt. Prinzessin Clement ine wird in Wien er¬
wartet , von wo sie nach Coburg reisen wird .

Kolonien .
— Minister Sprigg bedauerte in der Sitzung des ,

der Kapkolonie am 21 . Juni , daß Deutschland di -
Jurisdirektion in der Walfischbai erworben und iet^ ^ ^
Entdeckung der Goldmiuen wohl nicht mehr aufgebeu w

^
Kapregierung werde aber weder irgend einen Tkeil -I Die
gehörenden Walfischbai oder sonst einen Zoll breit Land - s ^ ° °ch
Sie wünsche aber , daß das deutsche Schutzgebiet W -Kak,-!, ,
beabsichtigten südafrikanischen Zollvereine beitrete und

^

Zollerhebung in Kaplaud erleichtere . Die „ Nordd
merkt dazu : „ Beide A-ußerungen stimmen nicht recke -
Deutschland hat keinen Grund , di - der Kapkolonie au»
Nachbarschaft entstehenden Schwierigkeiten zu» erleichtern
die Kapkolonie den berechtigten Wünschen wegen Buk» ,n» ^ e
für sie nutzlosen Enklave an der Walfischbai abgeneigt bleibt

" ^ ^

dem
,
d°»nt die

Ztg

Marine .
8 Wilhelmshaven , 24. Juli. S . M . Fahrzeug Aalk«

Morgen dm hiesigen Hasen verlassen und ist in See gegangen
zum Antri.t seines Kommandos als L!mira!

hat heute

geschwaders nach Zanzibär begeben. — Der VelMtssungsdiriaent d-?
station der Nordsee, Korv.-Kapt. z . D . Darmer , ist vom Urlaub rurücka^ ^ nne-
Sekonde -Lieutenants der Reserve des Seebataillons Fischer und
zu einer achtwöchentlichenUebung beim hiesigen zweiten Halbbataillon D ^
worden . rnwewseu

— Der bisherige Chef der Admiralität , General der -t»,
terie v . Caprivi , hat am Mittwoch die bisher von ihm inn-Ä ? '

Dienstwohnung im Gebäude der kaiserlichen Admiralität aeräo !
Herr v . Caprivi wird als komwandirender General des io Arm
korps in Hannover seinen Wohnsitz nehmen . Es wir-
Graf v . Monts , welcher mit der Stellvertretung - es -
Admiralität betraut ist, die freigewordene Dien stwobuuua i
Admiralitätsgebäude beziehen .

° "

— Das ausrangirle Kanonenboot „ Drache " wird u,ck
Rückkehr des Kaisers Wilhelm in der Wieker Bucht in du («ust
sprengt werden . Der „ Drache " soll als Zielscheibe bei einem auS -
zuführenden Manöver mit Torpedogeschossen dienen , wie eS M
mit dem alten „ Barbarossa " am 17 . September 1881 beim bemal
ligeu Kaisermanöver geschah. DaS Kanonenboot ist von Wilhelms -

'

haven durch den Eiderkanal uach Kiel übergesührt worden.
(Bon der italienischen Marine ) Nachdem jüngst die,Tn-

buna " in einer Reihe hochwichtiger Artikel über den in ^
Manne und speziell in den „ leitenden Kreisen " und im Offiziers ,
korps herrschenden Geist den Stab gebrochen und mit dem pessimi¬
stische « Ausruf „ Gott schütze Italien " geschlossen, ist eS heute sogar
ein Offiziofus , der dem System Brin in vernichtender Weise -e»
Text liest . Herr Georgio Molli , bisher Redakteur der . Riforma ",
aus der er jetzt allerdings ausgeschieden , ist anerkanntermaßen eine
der ersten Autoritäten auf dem Gebiete der Schiffstech,i ! M so
hat denn sein eben erschienenes Werk „I/Itallrr in inars "

(Wie,
zur See ) das begreiflichste Aussehen hervorgerufen — freilich M
das angenehmste ; denn Molli sagt da dem Herrn Minister Bm,
dessen harter Kopf all ' die Millionen und Schiffskolosse der moder¬
nen italienischen Marine durchgesetzt hat , nicht eben Kompliment!.
Es ist ein schonungsloser Feldzug gegen baS Fiasko , das Italien
mit seinen Kolossen L 1u „ Dandolo "

, „ Duilio " rc. erlitten hat,
über die Selbstverstümmelung , die es in seetechnischer Hinsicht unter
der Leitung der oben genannte » Exzellenz an sich vorgenommen.
Molli — wir erwähnen , daß unser Gewährsmann derselbe Marine¬

techniker ist, dessen regelmäßige Marine -Aufsätze in dem RegiemngS-

organe „ Rrforma " vom anonymen „ Exmarinajo " gezeichnet warm
— Molli unterzieht die italienischen Panzerschiffe einer eingehenden ,
mit allen statistischen Nachweisen belegten Kritik und gelangt zur
Erkenntniß , daß die Panzerung der italienischen Schiffe derjenige »
der französischen und englischen in keiner Hinsicht gewachsen ist. So

sind z . B . „ Duilio " und „ Lepanto " (der Stolz jedes italienischen
Chauvinisten und Zukunftsträumers ) nur zu Vs ihrer Flanke ge¬
panzert ; „ Doria "

, „ Morofini " uud „ Lauria " nur zu V und

„ Jtalia " gar nur zu Vo ! Sind die französischen und englische»

Schiffe mit einem vom Vorder - zum Hintertheil deS Schiffes rei¬

chenden Panzer gedeckt , so erstreckt sich bei den italienischen Schiffen
der Panzer fast ausschließlich auf die Maschine , ein Nachtheil , du

dann durch die höhere Fahrgeschwindigkeit nur zum Theil gedeckt
wird . Daher droht den Rieseugeschützeu von 106 Tonnen , denen

die Franzosen mit 76 Tooneogeschützen und zahlreichem wirkf« «

Kleingeschütz entgegentreten uud deren Brauchbarkeit besonders»

yohem Seegange sehr in Frage gestellt ist — daher droht die'"

Koloffalgeschützen der italienischen Panzerschiffe zu leicht die Gv

der Demolirung , was die Kampfunfähigkeit des ganzen Sch >!

bedingen würde . Aber auch die Mobilisirung , resp . die

setzung der Panzerschiffe läßt ungeheuer zu wünschen übrig.

resp . fünf Jahre (? ) vergingen zwischen Stapellauf uud Armmwg

der Schiffe „ Dandolo "
, „ Duilio " , „ Jtalia " uud „ Lepanto

" . Ese "'

soviel Zeit dürfte vergehen , ehe die übrigen Panzerschiffe , die steM
alle sehr hochklingevde Nomen führen , operationssähig »>"" " )
Bon zehn Panzerschiffen , schreibt Molli , haben wir mithin nur °

aktionsbereite . Die Ausführungen Molli ' s find so zerschwmer
,

daß die hocherregte öffentliche Meinung nicht lange zög
'
s» ' '

von dem jetzigen Marineminister eine Erklärung , respektive

Ministerpräsidenten eine schleunige Untersuchung zu »erlange»'

— Die britische Admiralität hat den M
für die bevorstehenden Flottenmanöver veröffentlicht . PM-

gegen einander operireuden Flotten besteht Flotte ^ ^
zerschiffen , 11 Kreuzern , 2 Torpedo - Kanonenboote » ""

SE « o ,
pedobooten erster Klasse ; Flotte L aus 9 Panzerschiff^ ' ? A^ sie .
3 Torpedo - Kanonenbooten und 12 Torpedoboote « Idee
^ ist die britische, L die feindliche Flotte . Die »WM

^
der Operationen ist folgende : „ Eine maritime Nation

Feindseligkeiten bevorstehen , bereitet in zwei in einiger >

von einander befindlichen Häfen zwei Geschwader vor, "
^ zrt ist,

sind , die Operationen zu beginnen , sobald der K 'NS
dxt sind

allein der Krieg bricht aus , ehe ihre Vorbereitungen . ^ Krten
uud es wird eine Blockade beider Häfen hergestellt. ^
Geschwader bestreben sich , zu entkommen , »° d .„ eichen : D
fingen , so werden sie versuchen , folgende Zwecke zu Schade»
dem britischen Handel innerhalb gewisser Grenzen >o

^ fine«
als möglich zuznfügen ; 2) unter gewissen Bedingurige ^ Zippen
der Häfen Großbritaniens anzugreifen ; 3) zu veri» ^ Stelle
unter gewissen Bedingungen auf irgend einer ««»es I ö ^ ^
an der britischen Küste zu landen . Der Zweck . g ^ e z»

befehligenden Admirals wird sein, sich zu bestreben, Aus-

vereitcln . — Die „ Times giebt ihrer Befriedigung ^ jährlich
druck , daß die Admiralität entschlossen zu ^ sich
Flottenmanöver abzuhalten . „ Die Zeit ist d '

dem Wahne hinzugeben , daß wir niemals ongegum Augenblick
großen Krieg verwickelt werden könnten . Wenn au

^ vermag
der politische Himmel weniger bewölkt ist, ° lS sr" ? ' '

Monate »

doch Niemand zu sagen , wie es in drei , sechs oder »
^ . ^ rschen

aussehen mag . Zwei oder drei einfache Thatsach . bewaffnt
Lage — jede kontinentale Nation ist bis an die o

Vorbereitung ^

die Opfer an Geld , Zeit und Menschenkraft ^ die B Krieg

zum Kriege sind größer als je, " »d d,e E » sch . unstetes "

und Frieden liegt bei zwei absoluten Hirsche ^ us m

Demokratie . Deshalb müsse« wir darauf sehen , daß

Ordnung ist . "

i
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sich d« i Panzerschiffe
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Lokales .

j ? Wilhelmshaveu , 24 . Jul
^ ^ ute Vormittag

gischen Bahnbeamten -
'
^ 7 zahlreichen Gäste begaben fich

hicstgem Bahnhof ein , uo r
^ stch dieser Schwarm

r . ,̂ - ,S - Z .N ^ "*
gen gehabt haben .

(H^ norersche landwirthschaft -
» Wilhelmshaven ' 2

Schreiben des Vorstandes
!- Bkrufsgeooflellschast .) ^ zweckmäßig erachtet

Zwiste ^ '77
°

s Betriebes berechnet werden kann . Seitens
»r Arbe . tSbedar "

^
s B

^ d- ^ h,itssätze normirt , und zwar
Msch,ebener Sekt nSv

^ ^ ^ bis 60 männlichen Arbe.ts -
» ruren diese pr H Z

Berschiedenartigkeit der landwirth
» gen . Da ° °r be der gr v -n

^ ^ ^ n Gegenden der

LL ?
'
; » ^ L -° -° ,? >ft

k . ^ 7ki -in7en emvkvblen worden , mit den unter gleichartigen

^
'
- ltnissm stehenden benachbarte» Sektionsvorständen in Betreff

a m in bei der Abschätzung und Veranlagung auzuwendeuder

rundst Unfalls hat der Genossen -

astSvorstand in Betreff d -r Arbeitstage fugenbltcher , unter 16

>°h,e alter Personen seine Ansicht dahin ausgesprochen , daß dl-

' iuderarbeit als volle ArbeitStage in Ansatz zu bringen ist, da d,e

Unfallaefahr - daS Risiko der G - nvffenschaft - bei den Kindern

eine größere ist , als bei erwachsenen, außerdem aber auch dre event .

Heute nach vollendetem 16 . Lebensjahre auf den vollen Betrag der

Reute eines Erwachsenen erhöht werden muß . , . .
1- Wilhelmshaven , 24 . Juni . Es geht uns folgender Ar¬

tikel zu : Reise von Wilhelmshaven « ach Norderney , Spiekeroog und

Borkum rc . mit dem Salondampser „ Leda" unter Führung des

lapitäns Herrn Andreas Hofer . Am Freitag , den 20 . Juli hatten

h , trotz der frühen Morgenstunde (3 Uhr) , doch annähernd vierzig

Personen an Bord des stattlichen Dampfers eingefunden , um mit

demselben in See zu gehen . Leider blickte der Himmel trüb und

Hnster herab , infolge dessen sich wohl auch noch Manche von der

Mitfahrt abhalteu lassen mochten . Zehn Minuten nach 3 Uhr gab
die „ Leda " Dampf und trat die Fahrt an , zuerst in Wangerooge
und später noch in Spiekeroog und Langeoog aulegend , Passagiere
libsetzend und ausnehmend . Trotz dieser verschiedenen Aufenthalte
legte die „ Leda " die Tour bis Norderney iu nur fünf Stunden

Rirück. In Norderney herrscht ein ungemein reges Treibe « und man ge¬
winnt fast den Eindruck einer Großstadt , wenn man auf die vielen
Prächtigen Läden blickt . Erst recht aber ist daS der Fall bei den
fyotetS , welche theilweise sogar elektrisches Licht besitzen . Die alte ,
einfache Zeit ist auf Norderney gänzlich verschwunden . Auf der
Nhede geht es hier ebenfalls flott zu durch di : viele » Dampfboote
und Segler , die kommen und gehen. Sonnabend Morgen 7 Uhr
ging die „ Leda " mit 30 Paffagieren , Herren und Damen , nach
Borkum in See , auch da war das Wetter wieder trübe und reg¬
nerisch . Borkum ist in diesem Jahre ebenfalls sehr gut besucht und
gefallen sich die Reisenden dort sehr. Kaum hat der Paffagier das
Schiff verlassen , so kann er, sobald die Anlegebrücke überschritten ist ,
den Zug der Strandbahn besteigen, mit welcher er in 25 bis 36
Minuten nach dem Dorfe Borkum abdampft . Zu Fuß werden
mindestens l /̂g Stunden dazu gehören . Interessant ist bei Ebb -
der Anblick des Wracks eines Schiffes , das an der gefährlichen
Küste hrerfelbst scheiterte. Bemerkeuswerth ist auf Borkum dü
Lutherische . Die Fahrt mit der „ Leda" erregte die höchste Zufrie
denheit sämmtlicher Passagiere , einer derselben , Professor Jordai
aus Frankfurt , der mit seiner Tochter von Norderney nach Borkur
fuhr , gab daS dem Kapitän auch dadurch zu erkennen, daß er ihu
eia Blatt Papier mit folgender Widmung überreichte :

Juli war 's — von Norderney
Ohn ' Jüd und Klerisei ,
Ruhig an der Tochter Seite
Dampft der Dichter in die Weite ,
Auf der „ Leda" diesen Tag ,
Nie ein Passagier vergessen mag .

I Lebe wohl , Du braver Kapitän !
Ruch die Restauration au Bord erfreute sich der lebhaften Benutzunj
Mud rühmlichsten Anerkennung der Fahrgäste. Das war eine schön
Mud prächtige Fahrt , die sich Aller, empfehlen läßt , welche den Reiz
Diner Seefohit auf einem herrlichen und prächtigen Schiffe kennn
lernen wollen , das sich durch seine sichere Führung , seinen leichter

°ng , seine Schnelligkeit und Reinlichkeit auszeichnet . Möchten dr
' ilhelmshavener die „ Leda" recht fleißig benutzen .

8 Wilhelmshaven , 24 . Juli . Bezüglich d - s Tran s portlon Leichen per Eisenbahn sind die früheren Bestimmunger
hiermit aufmerksam machen . So ist jetz
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Bremen, 20 . Juli . Laut Telegramm aus FrederikSstadt ist
daS deutsche Vollschiff „ Henry "

, Kapitän Fischer , in letzter Na ^ i
total verbrannt . Dasselbe ist Eigenthum der Rhederss I . D .
Bischofs in Vegesack und hat einen Raumgehalt von 1266 Registertons .

Bremen, 23 . Juli. Aus Brüssel wird gemeldet : Diebelgische
Staatsbahnverwaltung hat infolge des Antrages der rheinischen und
westfälischen Eisenbahnen bedeutende Tarifherabsetzuugen für Trans¬
porte deutscher Kohlen nach allen Bahnstationen belgischer Staats -
bahneu unter der Bedingung gleicher Tarife für den belgischen
Kohlentrausport nach deutschen Bahnstatioueu bewilligt . Die Eisen¬
bahndirektion io Köln hat laut der „ Boss . Ztg . " zugestimmt .

^ (W . Z .)
Bremen. Der Komponist und Musikdirektor Rheinthaler in

Bremen erhielt das Prädikat Professor ._
Vermischte s .

— (Warum die preußischen Prinzen nicht Oberstlieuteuants
werden ? ) Diese Frage beantwortete , wie man dem „ B . B . C . "

chreibt , ein Geschichtslehrer wie folgt : „ Der große König Friedrich
war bekanntlich als Kronprinz mit den Lieutenants von Kalte und
von Keith desertirt . Während der Kronprinz zur Festungsstras -
uud Kalte zum Tode verurtyeilt wurden , entkam Keilh , der spätere
verdienstvolle General . Der Kro : Prinz war zu jener Zeit Oberst -
lieuteuant und wurde kassirt . Nachdem Katte unter dem Fenster
des jungen Thronfolgers in der Festung Küstrin sein junges Leben

eingebüßt hatte und Fritz zur „ Raison " gebracht war , erhielt Letzte¬
rer auf die günstigen Berichte des Predigers Müller und des Festungs¬
kommandanten die goldene Freiheit und seinen Degen wieder . Gleich¬
zeitig wurde er zum Obersten ernannt . Seit jener Zeit wird kein

preußischer Prinz , der sonst mit dem Antritt des lOten Lebensjahres
Lieutnant wird und alle militärischen Chargen durchzumachen hat ,
mehr Oberstlieutsnant . Der große Friedrich selbst soll diese Anord¬

nung getroffen haben ; er wollte nicht an sein militärisch grobes
Vergehen erinnert werden , das er am liebsten hätte ungeschehen
machen wollen , und für das er so schwer büße» mußte .

"

Swine münde , 23 . Juli . Gestern Abend rauute der eng¬
lische Dampfer „ Beding " beim Einfahren in den Swinemünder

Hafen den vor Anker liegenden , der Firma Hoffcichter und Mahn
gehörigen Dampfer „ Schweden " an , welcher kurz vorher eingelaufen
war , um Eisen zu löschen. „ Schweden "

, beim Fockmast durchgeranut ,
sank innerhalb 3 Minuten ; die Steuerbordseite ragt aus dem Was .

ser, die Besatzung wurde gerettet . „ Beddig
" ist heute nach Stetlin

weiter gedampft . Juli . Hier sind der (B . T .)
Elbing , 21 . n Mariuematrosen ar>ge » Tgl . Rdsch .

" zufolge
aus Italien 34 Man haben . Sie werden kommen , welche für 20

Tage Quartier bezogene Regierung auf de während dieser Zeit mit
den für die italienischpedoböten Probefahr Werft des Geheimrath
Schichau erbauten Tor gehen jetzt schon zrten machen . Mit Stet¬
tiner Matrosen besetzt Der russische M wei neu erbaute Torpedo¬
böte nach Italien ab . besah fich ge » arinemiuister war vor eini¬

gen Tagen w Elbing und von der ru "u die Schichau ' sche Werft .
Wahrscheinlich werden auch sstschen Regierung Torpedo¬
böte bestellt werden .

— Der spanische Dampfer „ Asturiano "
, mit 8850 Barrel

Petroleum beladen , ist bei Rouen total verbrannt ; 6 Mann fanden
den Tod , 2 sind schwer verwundet .

— (Giftige Strümpfe .) Nach 4tägiger Krankheit starb in

Würzburg das 11jährige Töchterchen des Herrn Rechtsanwalt Medi¬
kus. Dasselbe hatte sich durch das Tragen von blauen , mit giftigen
Stoffen gefärbten Strümpfen eine Blutvergiftung zugezogen . Die

Untersuchung ist im Gange .
— (Eine Bayerio im französischen Heere .) Bei dem großen

französische » Nationalfeste in voriger Woche heftete der Präsident
der Republik unter anderen Ausgezeichneten auch der Castmiere
des 59 . Infanterieregiments die Militärmcdaille auf die Brust .
Es ist dies Madame Maria Francoise Drouan , eiae geborne
-Vayeriu , die seit einem Vierteljahrhuudert als treue Cantiniere den
sranzöstschen Waffen folgt . Sie ist zu Kranzberg in Bayern geboren ,aber nunmehr naturalifirte Französin . Sie hat das französische
Expeditionskorps 1865 nach Rom begleitet , machte den deutsch- fran -
zöstschcn Krieg mit und zeichnete sich wiederholt dadurch ans , daß
sie inmitten des Feuergefechts Verwundete vom Gefechtsfelde auf
den Hilfsplatz zurückführte und theilweise auf dem Gefechtsfelde
selbst blesstrte Soldaten verband . Später holte sie sich ihren Mann
aus den Reihen ihres Regiments . Seit 1882 ist sie Wittwe und
erzieht ihre zwei Kinder im französischen , militärischen Geists .

Eisenach . Rudolf Devhardt , dem Vorsteher der Sprachheil -
anstalt in Eisenach ist von Sr . Majestät dem deutschen Kaiser in
Anerkennung seiner langjährigen Verdienste um die Heilung des
Stotternübels der Kronenorden verliehen worden .

Nürnberg . (Wegen Vergehens wider die Religion ) wurden
heute drei Burschen von der Strafkammer exemplarisch bestraft . Sie
hatten in roher Weise den Gottesdienst der Methodistengemeinde im
Nachbarorte Mögeldorf gestört . Der Haupträdelsführer , (welcher
sich bereits 4 Monate in Untersuchungshaft befindet , da er sich
flüchten wollte, ) erhielt noch weitere 2 Monate Gefängniß , die bei¬
den anderen Angeklagten kamen mit 8 bezw . 14 Tagen Gefängniß
davon .

— In Solingen war ei« Arbeiter auf dem Thurm der
größeren evangelischen Kirche damit beschäftigt , eine neue Blitzableiter -
Platinaspitze auf dem Kopf des Hahnes zu befestigen . Ein Genosse
war ihm dabei behülflich. Nach vollendeter Arbeit führte einer der
beiden Arbeiter ein waghalsiges „ Re 'terkunststück" aus . Er setzte sich
nämlich in die Vertiefung zwischen Kopf und Schwanz des Hahnes ,
sein Genosse drehte sodann den Hahn mehrere Male schnell um ,
während der tollkühne „ Reiter " aus schwindelnder Höhe herab den
am Fuße des Thurmes stehenden Zuschauern mit seiner Mütze zu¬
winkte . Der Verwegene langte für diesmal ohne Unfall unten an .

— (Allerdings ein „ böser Geist " .) Aus Pavia schreibt man :
Wie bekannt , wurde » seit einiger Zeit die Reisfeld - Arbeiterinnen der
Lomellina Plötzlich von Zuständen und Schmerzen befallen , welche
die ungebildete , abergläubische Bevölkerung der Einwirkung eires
bösen Geistes zuschrieb . Wie die nach Lomellina entsandte ärztliche
Kommission konstatirte , ist dieser böse Geist — der Hunger . Die
armen Weiber , bei größter Sommerhitze 16 Stunde täglich auf dem
Felde beschäftigt und kaum nothdürftig mit Brod genährt , vermögen
den Anstrengungen und Entbehrungen nicht zu widerstehen und
unterliegen hysterischen Anfällen . Es wird eins Sammlung zur
Abwehr des größten Elendes veranstaltet werden .

— (Eine vereitelte Entführung ) meldet der „ Scotsman " .
Ein junger Amerikaner Namens W . Phelips Dogde , ein Verwandter
des amerikanischen Gesandten in London , hielt sich mit seinem Haus¬
lehrer in Keswick auf und verliebte sich sterblich iu die Tochter eines
Zirkusbefitzers , Jda Lena Cooke. Beide Leutchen sind noch sehr jung ;
der Amerikaner ist kaum IS Jahre alt und seine Geliebte erst 17 .
Da au die Zustimmung der Eltern deS Mädchens zur Verehelichung
nicht zu denken war , beschloß das Pärchen , zu entfliehen . Am
Sonntag begaben sich die beiden nach Workingtori , wo fie den Abend
zubrachten nnd früh Morgens um 7 Uhr betraten sie ein Koupe 1 .
Klaffe , um nach Glasgow zu fahren , wo » ach schottischem Gebrauch
eine Ehe abgeschloffen werden sollte . Um 9 Uhr erreichten sie
Glasgow , wechselten den Zug und fühlten sich ganz sicher, als un¬
mittelbar vor der Abfahrt ein Polizeibeamter ans Koupe trat mit
einer Depesche , welche vom Vater des Mädchens eingelaufen war
und ihre Verhaftung befahl , Die beiden Verliebten mußten auS-

steigen und erwarteten auf dem Bahnhof die Ankunft deS VaterS ,
er seine Tochter nach Keswick zurücknahm . Der verzweifelnde junge

.Ime ' .karier hat an seine Eltern telegraphirt und deren Genehmigung
zur Ehe mittelst spezieller Lizenz nachgesucht .

— Der kälteste Ort der Erde ist, soweit darüber wissenschaft¬
liche Beobachtungen vorliegen , die Stadt Werchojansk in Ostfibirie «,
unter 671 / 2

" nördlicher Breite und 134 " östlicher Länge im Fluß¬
thal der Hana , 9 m über der Thalsohle und 107 nr über dem
Meer . Daselbst werden dem „ Schwäbischen Merkur " zufolge seit
1881 regelmäßige Beobachtungen gemacht , und eS haben sich iu
den Jahren 1884 bis 1887 als Monatsmittel für den Januar er¬

geben — 53,6 , — 52,8 , — 53,4 , — 52,7 , zusammen a«S vier

Jahren — 53 " Celsius . In demselben Zeitraum ergab fich für
den Monat Februar — 46,3 , für den Monat März noch — 34,7 ,
für April — 14,8 , für Mal — 0,1 , für Juni - j- S,6 , für Juli
- j- 13,8 " Celsius . Von dieser höchsten Wärme aber geht eS wieder

rasch abwärts . Der August hatte -j- 6,4 ", September — 1,6 ",
Oktober — 20,2 ", November — 40,1 ° und der Dezember — 4S,0g
Monatsmittel .

— (Blüthenlese aus dem Juseratentheil ) verschiedener Zeitun -

gen : „ Erstes großes Brillant - Feuerwerk unter persönlicher Abbren -

nung des Herrn Patzelt .
" — „ Bekanntmachung : Die Armeospeisung

durch den Frsuenverein betreffend . Z 4 . Jede Marke lautet auf
einen bestimmten Tag und die Dame , welche daS Kochen übernom¬
men hat , trägt den gedruckten Titel Speisemarke und ist auf der

Rückseite mit dem Abdruck unseres Stempels versehen .
" — Sehr

nett nimmt sich nachstehendes Inserat aus : „ Der GraSwuchS auf
den Lothewiesen genehmigt . " Bürgermeister F .

" — Unglaublich
klingt folgender Anschlag : „ Professor Dr . Kranz kan» nicht lesen . "

— Sehr verfänglich lautet folgender Dank : „ Allen , die uns bei
der Entstehung des Feuers zu Hilfe gekommen find , unseren tiefge¬
fühlten Dank .

" — Aber durchaus unglaublich klingt eS , wenn eS

heißt : „ Zu Ehren Sr . Majestät des Königs von Sachsen erscheint
heute die hiesige Garnison nur im Helm auf der Straße . " —

Hochkomisch macht sich folgende Annonce : „ Das Impfen der Kin¬
der von Kälbern findet am 23 . d . M . statt . " — Auf eine gewisse
Grausamkeit deutet nachstehendes Inserat : „ Der Verkauf meiner seli-

gen Frau auf dem Wochenmarkt hat seinen ungestörten Fortgang . "

— „ Ein dreijähriger Esel , wegen seiner Frömmigkeit auch für den

Umgang mit Kindern paffend , ist zu verkaufen . " — Sehr heiter wir -

ken nachstehende Anzeigen : „ Elf Kleiderschränke für Feldwebel von

Kiefernholz sucht die Garnison - Verwaltung in G . " — „ Alle , welche
noch Akten aus dem Nachlasse meines verstorbene » ManneS bean -

spruchen , werden aufgefordert , sich binnen vier Wochen zu melden ,
widrigenfalls fie eiogestampft werde» . Frau Advokat B . "

Gemeinnütziges .
— U - ber Verfälschung des CacaopulverS schreibt

Dr . Samelson : Eine in jüngster Zeit häufig von mir wahrgeoommene
Fälschung des CacaopulverS verdient weiteren Kreisen bekannt ge¬
geben zu werden , damit nicht des Vmtheils der Fabrikanten wegen
das Publikum an Geld geschädigt werde . Da die wissenschaftliche
Untersuchung die Beimengung von Mehl oder Mineralien leicht Nach¬
weise » kann , hat man schlauer Weise zum übervortheilenden Material

nunmehr Zucker gewählt , auf dessen Vorhandensein zu prüfen man

bislang nicht Veranlassung genommen hat . Ob ein wenig mehr oder

weniger , darauf dürfte eS doch wohl nicht ankomme», und so wird
eine durch die Mer -ge ganz rentable Täuschung der Konsumenten

vorgenommen . Werden z . B . auch nnr 5 pCt . Zucker beigemeugt ,
so macht dies die Waare um mehr als 10 Mk . pro 1 Ztr . billiger
als ungemischten Cacan , denn 5 kx Zucker haben einen Werth von
ca . 3 Mark , während das entsprechende Gewicht Cacao mit ca . 26
Mark und mehr bezahlt wird . Der Nachweis des ZuckerS wird in

folgender Weise erbracht : ca . 20 — 30 ss Cacaopulver werden mit
100 00m Wasser etwa 2 Stunden digerirt und , nachdem die Lösung
abfiltrirt ist, mit Thierkohle entfärbt . Hierauf wird durch Polarisation
der Zuckergehalt bestimmt .

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine- Hafenbau - Kommission über Herstellung der Blitz¬
ableiter-Anlagen für die Hochbauten des Torpedo -Etablissements Hierselbst nach

den im Termin vorgelesenen Offerten .
1 . H . Wert, Berlin 3692 Mark .
2 . W. Dieterich , Hannover 3701 „
3. I . Seemann, hier 306S „

Desgleichen wie vor über Lieferung eines fahrbaren Drehkrahnes für den Er¬
weiterungsbau des Geschützlagerhauses.

L. Stuckenhoh , Wetter a . R . 7400 Mark.

Telegraphische Depesche des WilhelmSH. Tageblattes.
Peter Hof , 24 . Juli . (W . T . B .) Kaiser Wilhelm ist

nach herzlichster Verabschiedung von der Kaiserin mit Kaiser
Alexander Vormittags 10 Uhr nach Kronstadt avgeretst .

Brie skaften .
A . s . Wir müssen, bevor der Artikel Aufnahme findet ,

um das Aufgeben der Anonymität ersuchen. Die Redaktion .
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ZM 23 . : Früh und Nachmittags Gewitter mit starkem Regen,

Hochwasser in Wilhelmshaven
Mittwoch , den 25 . Juli : 2 .09 Vorm . , 2 .33 Nachm .

Wilhelmshaven , 24. Juli . Kursbertcht der Oldenburgtschen Spar¬
und Lethbank , Mal « Wilhelmshaven . getauft verkauft

4 pLt . Deutsche RetchSanleth« . 107,60 108,15
N /2 M . Deutsche RetchSanleth« . . . . . . . 102,20103,75
4 pEt. Preußische confoldirte Anleihe . 106,95 107,50
3'/ü M . do. . 103,70 104,25
N /2 M . Oldenb . LonfolS . 102,50 103,50
4 PLt . Oldenburg. Kommunal-Anleth« . . . . 103 104
4 PLt . do. do. Stücke » 100Mk, 103,25 104,28
3V- PLt . do. 100,25 101,25
ZV, pLt . Oldenb . Bodenkredtt-Pfandbrtef« (kündbar) 102,50 103.50
4 pLt. Flensburger Kreis -Änleihe . 101 ,75 7-
3 PLt. Oldenbnrgtsche PrämtManlethe . . . . 137,35 i « ,is
4 PLt . Eutin-Lübecker Prior.-Obltgationen - - - Wy . W
3V- PLt . Hamburger StaatS-Rmt« . . . - - 102.20 102,
5 PLt . Italienische Rente (Stücke von 10000 Frcs-

^ ^ ^ 5

41/2 pLt
^

War̂ Spinn - MoritSt . rüchah
'
lb. L 105 103,50 104,«

3 pW, Badm-Badener Stadtanlethe . °1,S»

4 pLt PNbr ^ .DrM ? B °d^ Kr^d^ Aktt«N-Bank 102,85 103
'
,40

W?chs lus Amstndam wrz für Guld. 100 in MI. 1AS0 1M.70
Wechs . auf London kurz für 1 Lstr. t» Mk. . . . 20,375 30,475
Wechs . aus Newyork kurz für 1 Doll, tu Mk. . . 4,15 4,30

Diskont der Drutsche » Reicbsbrnk 3 HCl.



Bekanntmachung.
Sperre .

In Folge Reparatur der Deichkrone
wird der Verkehr per Wagen über

dieselbe von der Stadt nach den

Dampfschiffen , welche an der Nord¬
mole der neuen Hafeneinfahrt avlegen ,
bis auf Weiteres wieder gesperrt und

findet die Zufuhr nach den Molen ,
wie früher , über den Brückenponton
statt .

Wilhelmshaven , den 32 . Juli 1888 .
Der Hülfsbeamte

des Königs . Landraths .

Bekanntmachung .
Der Fahrpreis für den Dampfer

„ Eckwarden " ist an Sonn - und Feier¬
tagen während . der Sommermonats bis
incl . Oktober für Erwachsene auf 50 Pf .
und für Kinder auf 30 Pf . für die

Hin - und Rückfahrt zwischen Wilhelms¬
haven und Eckwarderhörne ermäßigt
worden .

Wilhelmshaven , den 20 . Juli 1888 .

Der Magistrat .
-Oetken .

Verheuerung.
Bötterritzengroden . DerLand-

mann Joh Brahms Hierselbst läßt

am Sonnabend,
den 29 . Juli d . Js .,

Nachm. 5 Uhr,
in E « Stuft s Gasthause zu Ellen¬
serdamm

41 Jück Ettgrün
bei Ellens und im Kötterritzengroden
( Fettweiden ) ,
vl . in. 25 Jück alte
Fettweiden

zum Beweiden für diesen Sommer
öffentlich meistbietend verheuern .

Iv . ^ I » LLvrii .

Familien - Verhältnisse veranlassen
mich , mein von mir betriebenes

gegen Jnventarpreise zn verkaufen .
Geehrte Reflektanten ersuche ich, sich
mit mir dieserhalb in Verbindung zu
setzten ; - auch kann der Laden nebst
Wohnung mit übernommen werden .
Beste Lage vorhanden .
Schreibmat .-Handl . von Kd . Döring ,

vorm . A . Hildebrandt ,
Bant bei Wilhelmshaven .

Apparat
zur Tödtung von Motten,

Milben und Holzwurm rc.
ohne Nachtheile der Möbeln und ohne
nachwirkenden üblen Geruch , wie

Kampher , Naphtalin u . s . w ., welche
Mittel sich in den meisten Fällen als
nutzlos , erweisen .

Auf vielfachen Wunsch habe ich obigen
Apparat aufgestellt und wird jedes Stück
Möbel von Motten befreit . Mache
noch besonders darauf aufmerksam ,
daß nicht nur . die lebenden Insekten ,
sondern auch deren Brut sicher und
unter Garantie vernichtet werden .
Man versäume daher nicht , Möbeln ,
in denen sich Motten zeigen , dieser
Reinigung zu unterwerfen , bevor die¬
selben in den oft kostbaren Möbel¬
bezügen großen Schaden anrichten .
Die Preise

' sind billigst gestellt .
Hochachtungsvoll-M- HP

I . V IO VVI
Kasern str . 1 .

Schweizerkäse,
pr . Vr 1 Mk . ,

Holl. Mnhmkäse,
PL. 4/2 LZ 80 Pfg . ,

ESan» Käs-,
pr . Vr kA 80 Pfg . , im Ganzen per

^ 75 Pfg . ,
empfiehlt v

.1oll . 1̂ 10686 .
Zuverkaufen

ein leichter gut erhaltener

sowie eine Zieg ^ bei
^ tengers , Accum ,

b . Marienfiel .

Mittwoch, den 25 . Juli 1888 :

. — —

mit nachfolgendem TauMriinzchen,
wozu freundlichst einladet

Frau . N HVHVv .
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt .

llie Ksktknlsube
beginnt soeben einen neuen Roman :

Die Alpenfee. Ion K. Werner.
Zu beziehen in Wochen - Stummern (Preis Mk . 1 .6 « vierteljähr¬

lich ) oder in 14 Heften ä SV Pf . oder 28 Halbheften L 25

Pf . jährlich durch alle Buchhandlungen , die Wochenausgabe auch durch

die Postämter . Das erste und zweite Quartal der „Gartenlaube "

1888 , u . a . den hinterlassenen Roman von E . Marli tt „ Das

Eulen Haus " vollständig enthaltend , werden auf Verlangen zum
gleichen Preise nachgeliefert .

« 8

gsligeverll- , lisvliler- , Usseliinsii- u . Iliililsndsii-Zvliiils
Heimtücke In ÄkklilMhnrK . IVeiteni! Inzliinkt vrtliellt : vir . aeotrea . !

„ZM güten Kimulk "

T - Jllustrirte deutsche Zeitschrist,
S bringt Romane u . Novellen der besten u . bedeutendsten Schriftsteller ! s

Glänzende künstlerische Ausstattung I
"

WM

Preis pro Quartal — 13 Nummern — 2 Mk. 50 Pf .

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen u . Postanstalten
( Zeitungsliste 6650 ) entgegen .

Vrobe - Uummern

liefern alle Buchhandlungen , sowie die Verlags - Handlung

^ Berlins . 10 . Deutsches Mrlagshaus . 8

r Emil Dominik . ^

Empfehle :

s«u- iinil slsselien-kiöl'
aus der Dampfbierbrauerei von

VL . k 'vlkölvr , Jever ,
in Gebinde » von 15 bis 100 Litern .
Feines Lagerbier 33 Flaschen zu

3,00 Mk . ,
Bayrisches Gebräu 27 Flasche»

zu 3,00 Mk . ,
feines Böhmisches Gebräu ,

30 Flaschen zu 3,00 Mk .
Wiederverkäufe ! erhalten Rabatt .

Bismarckstr . 59 , 1 Tr .

Rathenower
Brillen
empfiehlt

g . Lolnioimmnn,
Uhrmacher , Roonstr . 98 .

Gesucht auf sofort ein

Roffhausen . N . Stemmers .

Junge MS- chen
können gründlich das Plätten erlernen .

Frau Stoll , Kasernstr . 4 .

Neu eingetroffen
find für den

811 kll -

Bismarckstratze 55 .
Briefmarken - Albums .
Cocosbürsten .
Emaille - Bilder , Vifit .
Garnwinden .

Gartengeräthe , 3theilig .
Globen .

Hutbürste » .
Klammerschürzen .

Knabenschtirzen , Leder«.
Kopfbürsten .
Kukuks -Uhren für Kinder .

Laufreifen für Knaben .
Leder-Würfelbecher .

Mädchen - Schürzen , Leder .
Messerschärfer .

Portierenketten .
Reise um die Welt .

Rolllöscher ( Cuivre und Plüsch ) .
Stiefelknechte .

Stürzenhalter .
Trommel ».
Uhrkapsel » .

Untersätze (schwarz) .
Wiener Tintenfässer .

letzter Ernte,
pr . Vr 13 Pf . , pr . 2 '/ - ä 12 Pf .

7LLSSSL .

Visitenkarten
in kuek- miü bteinlilulik

vrsiäsn uul äns Gssdmiuvkvoltsts
noä LMAsts soluisltstsiis sn^s-
ksrüZt von äsr Luobäruokervl ävs
P » xvb1 « ttv8 .

LW. ZNLsF .
Lronprin2SN8trci83S Istr . 1 .

koWM
'
r lilllWMI

'

unübertroffen gegen Zahnschmerz , rei¬

nigt und conservirt die Zähne und

giebt dem Munds angenehmsten Wohl¬
geruch . Vorräthig in Fl . 60 Pf . u .
M 1,20 bei Ludwig Jausten

Lstbolineum
aus der

l ? 6tt - & Oel - ^ ndrik
von

Kebr.li'MeiiiMeiibM
schützt alles Holzwerk gegen Schwamm ,
Fäulniß , Wurmfraß und sonstige Zer¬
störungen . Feuchte und ungesunde Räume
werden durch Anstrich des Mauerwerks
gereinigt und desiuficirt .

Allein - Niederlage für Wil
helmshaven bei

. 1 o kl . I
^

rtz « 86 .

Empfing soeben aus der Wranerei
der Herren H . u . ^l . Isn v « « ru -
k » t - ILo « l »n » uit einhochfeines
nach Erlanger Art gebrautes

M Bier ^8
und empfehle

Hochs. Erlanger,
20 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 32 Pfg . ,

hochfeines Spatenbräu ,
16 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 36 Pfg . ,
das so sehr beliebte

Münchener Bräu ,
Doornkaat -Bräu ,

27 Flaschen 3 Mk . ,
in Gebinden , Liter 25 Pfg . ,

ff. goldgelbes Lagerbier,
36 Fl . 3 Mk . ,

in Gebinden , Liter 20 Pfg .

Bedienung prompt und reell
und liefere jeden Auftrag frei ins
Haus .

Hochachtungsvoll

ä . Lmmermsnn .
k KbiN - H viNz , eigen . Gewächs , rein ,

Irästtg , UI weiß s.Ltr . 55u . 70Pf .,roth
90 Pf ., v . 25 Ltr .an unter Nachnahme direct von

I . Wallauer , Weinberasvesitzer , Kreuznach .

Wegen Umzug
zu verkaufen :

2 gute Wafferfäffer ,
1 Waschtopf ,
1 große Waschballje , woran zwei

Frauen stehen können .
Wo , sagt die Exp , d . Bl .

Bringe mein reichhaltiges Lager

Mster Cigarren ,
von den niedrigsten Preisen bis zu
250 Mk . per Mille , in empfehlende
Erinnerung . Wiederverkäufern gebe
zu Fabrikpreisen ab .

Königstraße u . Göksrstraße ,

Nächste Ziehung 20 . August 1888
Laut Reichsgesetz vom 8 . Juni 1871 im

ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu spielen ge¬
stattete Stadt Barletta Loose - Jährlich vier
Ziehungen mit Haupttreffer von : 2 Millionen ,
1 Million , 500,000 , 400,000 , 200,000 ,
100,000 , 50,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 ,
10,000 , 5000 , 2000 , 1000 Fr . rc . Gewinne ,
die „ baar " in Gold , wie vom Staate garan -
tirt , ausgezahlt werden und wie sie keine ein¬

zige Lotterie aufzuweisen hat . Jedes Loos ge¬
winnt . Monats - Einlage auf ein ganzes Loos
3 Mark . Agentur : G . Westerolh ,

Baden —Waldshut .

Zu vermiethen
eine möbl . Wohnung mit oder

ohne Burfchengelaß und eine einzelne
Stube auf sofort oder später.

Friedrichstraße 5 .

Die Mitgleder
'

der Schichkommisst
'

versammeln sich am
^ MoinmG ^

Donnerstag , - e„ 2 « .
Avends 7 Uhr

rm Schützenhause .

« -bung L'
M.

_
Das

- Kommair - o

m Mur » M k,,°l!
wozu freundlichst einladet '

VI » .
Sedan «

1 sein möbl . Zimmer
nebst Schlafgemach und
ist zum 1 . August zu

Sep . Eingang . Näheres
Roonstraße 75 d , Laden Wz .

Verloren
ein Maulkorb mit Hundemarke
Nr . 183 . Gegen Belohnung abzugeben
bei Joh . Freese , Roonstr . 7.

Zu verkaufe«
zwei neue Bettstellen .

Tomdeitz U .

Zu verkaufen
eine gute , milchgebende Ziege ohne
Hörner , auf Wunsch auch SM u. Hm
daselbst . Hillmers , Tonndeich S1 .

Zu
eine Wohnung an ruhige Mchr ,

Miethpreis 150 Mk .
N . Bruns . Bismarckstr . 36°.

Zu vermiethen
zum 1 . August ein großes MW

Parterre - Zimmer .
Roonstraße 6.

Ein gut möblirte Stube m

Schlafkabinet sofort zu vermiethen.

Verl . Gökerstr . 11 , 1 TrM

Gesucht ein in allen MM "
Arbeiten und im Waschen erfahr« '

mit guten Zeugnissen versetz.

von Frau Oberzahlmeister
Wilbelmstraß -^ ,

Zu vermietN .,
zum 1 . August ein frmiUI

-

Zimmer für 1 oder 2 Herr«
^

Bismarckstraß - 24 , am M

pari , rechts.

Gesucht auf sofort
madchen . Verl .

Ein Salon ^
„ « st«
verkaufen .
Verl . Roonstr . 57,

teirstr-) '

Vei-gissme» . .
Neuestes . M . 1,- ,

rulLm vowx »^ 1 -,0 bei
Mk . 1 . 25 und M .

A

SUM̂ SePttmbe
^

z,

Bremerstraße ,

Luu, ^ LK -"Ä

B ^ k^
'
f : 1000 Conttnentales ,

Sorten 60 Wg - Lp
"

e
überseeische 3 Mk .

Redaktion , Druck und Verlag vo» Th . Süß i» WilhelmShave » .
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